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Aktuelles

Weggis

Vom 11. bis 15. November: Sen-
nenchilbi, Festbetrieb, Tanz und 
Unterhaltung

Freitag, 11. November

Udligenswil

20.00 Uhr: ‹Camperfründe›, The-
atergesellschaft Udligenswil,  
Bühlmattsaal, Schulhaus

Samstag, 12. November

Küssnacht

8.00 bis 11.30 Uhr: Käse-Märt 
am Samschtig Märt, Chlausjä-
gergasse

14.00 bis 17.00 Uhr: Schnupper-
tag für interessierte Alphornblä-
ser und Fahnenschwinger, Turn-
halle Ebnet

Udligenswil

20.00 Uhr: ‹Camperfründe›, The-
atergesellschaft Udligenswil,  
Bühlmattsaal, Schulhaus

Sonntag, 13. November

Küssnacht

12.00 bis 14.00 Uhr: ‹Ustrinkete›, 
Alpwirtschaft Ruodisegg, mit 
Kapälle Alp Nüsell

Immensee

Ab 13.00 Uhr: Chilbi in der 
Mehrzweckhalle, Festwirt-
schaft, Standbetrieb

Udligenswil

17.00 Uhr: ‹Camperfründe›, The-
atergesellschaft Udligenswil,  
Bühlmattsaal, Schulhaus

Montag, 14. November

Küssnacht

14.00 Uhr: ‹Vernarrt in die Wild-
nis Afrikas›, Film-Nachmittag 
im Monséjour

AgendaOffener Sonntag

Beleben der Strassen forderte heraus
Am Sonntag, 27. November, 
findet in Küssnacht wieder der 
Offene Sonntag vom Marktplatz 
Küssnacht statt, erstmal organi-
siert von Eliane Huber. Der  
‹FS› sprach mit ihr über die 
Freuden und Tücken dieser 
umfangreichen Organisation. 

Interview von Mary Kündig 

Eliane Huber, Sie haben erstmals 
die Organisation des Offenen 
Sonntags übernommen. Im Vor-
feld wurden einige Veränderun-
gen angekündigt. Wie sehen diese 
Veränderungen nun konkret aus?
Eliane Huber: Durch den Wegfall 
des Handwerkermarktes mussten 
wir ein neues Konzept erarbei-
ten, damit die Bahnhofstrasse, die 
Chlausjägergasse und das Unterdorf 
am Offenen Sonntag weiterhin be-
lebt werden. Unter dem Motto ‹fü-
renand und mitenand› haben wir 
alle Vereine und Institutionen im 
Bezirk angeschrieben und ihnen die 
Möglichkeit geboten, sich mit einem 
Stand zu präsentieren. Darauf haben 
sich zehn Vereine gemeldet, die mit-
machen. Hinzu kommen gut 30 wei-
tere Aussteller, die ihre regionalen 
Produkte und Dienstleistungen auf 
der Strasse anbieten.  

Was wurde beibehalten und was 
ist neu?
Der Offene Sonntag bietet vor allem 
den Geschäften die Möglichkeit, 
ihre Türen zu öffnen und die Leu-
te auf Weihnachten einzustimmen. 
Erfreulicherweise haben sich zahl-
reiche Geschäfte dazu entschlossen, 
darunter 43 Mitglieder des Markt-
platzes Küssnacht. Beibehalten 
wurde der Besuch des Samichlau-
ses und weitere Kinderattraktionen. 
Neu bereichern die Imro Brass Band 
mit Weihnachtsliedern und die Alp-
hornbläser und Fahnenschwinger 
mit ihren Darbietungen den Offenen 
Sonntag. 

Was war die grösste Herausforde-
rung?
Die von Hans Hausherr ins Leben 
gerufenen und über Jahre durch-
geführten guten Abläufe weiterzu-
führen und gleichzeitig den Ersatz 
für den Handwerkermarkt neu auf-
zugleisen. Eine weitere Herausfor-
derung war der im Oktober neu ins 
Leben gerufene Online-Shop. Es ist 
ein gutes Produkt und ich bin sehr 
glücklich darüber. Aber es braucht 
halt seine Zeit, bis sich die Leute an 
etwas Neues gewöhnt haben und so 
lief vieles noch nicht über den Shop 
ab. Zudem sind beim Programm 
noch einige Kinderkrankheiten auf-
getaucht, welche aber sicher bis zum 
nächsten Offenen Sonntag ausge-
merzt sind.  

Der Handwerkermarkt wurde von 
drei Personen organisiert. Machen 
Sie das alles nun ganz alleine?
Es ist sehr viel Arbeit für eine Per-
son. Ich hatte jedoch grosse Unter-
stützung vom Vorstand und von den 
Beiräten vom Marktplatz. Wenn 
dann die Bestellungen und Anmel-
dungen zukünftig reibungslos über 

den Online-Shop laufen, erleichtert 
das meine Arbeit sehr.     

Was hat Sie während der Vorbe-
reitungszeit am meisten gefreut?
Gefreut haben mich vor allem 
spontane Zusagen mit wirklich gu-
ten Ideen. Ebenfalls freut es mich, 
dass wir den Schlüssel für die alte 
Schmiede beim Dorfplatz erhalten 
haben. So wird diese vor dem Um-
bau nochmals für einen Tag aufle-
ben. Was dort geboten wird, ist noch 
nicht ganz definiert. Bereits sicher 
ist, dass ein DJ während des Tages 
Oldies auflegt. 

Gab es auch etwas, worüber Sie 
sich geärgert haben?
Geärgert nicht direkt. Vielmehr hat-
te ich Bedenken, dass kein Offener 
Sonntag in diesem Jahr stattfinden 
kann, weil die Anmeldungen am 
Anfang wirklich sehr harzig ein-
trafen. Zudem kam etwas Unsicher-
heit auf, dass der Online-Shop nicht 
funktioniert. Erfreulicherweise lief 
es dann aber recht gut und ich freue 
mich, dass so viele Geschäfte ihre 
Türen am 27. November von 10.00 

bis 17.00 Uhr öffnen und dass auf 
den Strassen einiges los sein wird. 

Wieso soll man den Offenen Sonn-
tag besuchen?
Der Offene Sonntag bietet ein ent-
spanntes und lockeres Einkaufen 
und Bummeln im verkehrsfreien 
Dorfzentrum. In den offenen Ge-
schäften kann man sich auf Weih-
nachten einstimmen und inspirieren 
lassen oder sich mit den ersten Ge-
schenken eindecken. Die Aussteller 
auf den Strassen warten mit regiona-
len Produkten auf Abnehmer, stel-
len ihre Dienstleistungen vor oder 
bieten kulinarische Köstlichkeiten 
an. Zudem ist der Offene Sonntag 
auch eine gute Gelegenheit, sich zu 
treffen und sich auszutauschen.          

Was wünschen Sie sich?
Für den Offenen Sonntag wünsche 
ich mir, dass alles reibungslos ab-
läuft, dass das Wetter gut ist, dass 
die Leute zahlreich ins Dorfzentrum 
kommen und dass am Ende des Ta-
ges alle zufrieden sind und nächstes 
Jahr wieder mitmachen und wieder-
kommen. 

Logiernächte

Die Küssnachter Hotelbetten sind wieder besser ausgelastet
Dank Schweizer Gästen sind  
die Küssnachter Hotels gut  
ausgelastet. Ausländische 
Touristen, besonders Deutsche, 
sind dagegen seltener gewor-
den. Sie leiden momentan unter 
der Inflation im Euroraum.

Von Patrick Kenel

Die Corona-Pandemie ist noch nicht 
offiziell für beendet erklärt worden. 
Doch die Lockerung der Massnah-
men bei uns und in weiten Teilen 
der Welt lässt wieder ein Gefühl von 
Normalität aufkommen. Unter ande-
rem heisst dies, dass wie im Som-
mer nun auch in der kalten Jahres-
zeit Reisepläne umgesetzt werden 
können. Egal, ob man Weihnachts-
märkte, Skigebiete oder den Strand 
bevorzugt, die 3G-Regeln stehen 
einem nicht mehr im Weg. Auch in 
der Küssnachter Hotellerie gehen 
die Zahlen dadurch bergauf. Noël 
Egloff, Direktor des Swiss-Chalets, 
sagt: «Die Logierzahlen lagen im 
Oktober in der Tat über den Erwar-
tungen. Dies ist vor allem auf den 
warmen und sonnigen Monat und 

die Schweizer Gäste zurückzufüh-
ren.» 

Noch 239 Betten im Angebot
Nach den beiden Corona-Jahren 
stieg die Nachfrage nach Hotelbetten 
2022 stärker an. In den diesjährigen 
Sommermonaten Juni bis Septem-
ber verzeichneten die Küssnachter 
Hotels 15 972 Logiernächte, wie die 
neuesten Zahlen des Bundesamts für 
Statistik (BfS) zeigen. Im Vorjahr 
waren es noch 13 427 Logiernächte. 

Dieser Wert lag bis 2017 bei über 
20 000. Mittlerweile ist die Anzahl 
der Hotelbetriebe zurückgegangen. 
Dadurch hat sich die Bettenaus-
lastung erhöht. Im August waren 
60 % der 239 Betten ausgelastet, der 
höchste Wert seit Jahren. Für Egloff 
spielt die Konzentration im Bezirk 
keine grosse Rolle: «Dafür haben 
wir mit den historischen Hotels 
Schloss-Hotel und Chalet-Hotel ein 
zu grosses Nischenprodukt. Über 
die Sommermonate haben wir gene-

rell immer eine sehr hohe Nachfrage 
durch den direkten Seeanstoss.» 
Zufrieden mit den Zahlen ist auch 
das Hotel Frohsinn, das nun fast 
wieder den Stand von 2019 erreicht 
hat. Anders als das Swiss-Chalet 
versteht sich der Frohsinn als Busi-
nesshotel. «Wir haben fast keine Fe-
riengäste», sagt Monika Troxler, die 
administrative Leiterin dieses Gast-
robetriebs, der von meist kurzfristi-
gen beruflichen Aufenthalten in der 
Region profitiert. Die durchschnitt-
liche Aufenthaltsdauer beträgt 1,8 
Nächte. Am Wochenende stünden die 
Zimmer häufig leer, ausser wenn Ver-
einsgruppen oder Hochzeitsgesell-
schaften gebucht haben, so Troxler.

Weniger Gäste aus Deutschland
Die beiden unterschiedlichen Hotel-
betriebe sind aktuell auf Schweizer 
Gäste angewiesen. Auf sie entfielen 
gemäss Statistik mit 8926 mehr als 
die Hälfte aller Logiernächte. Aus 
Deutschland, als wichtigstes Nach-
barland für den Schweizer Touris-
mus, können nicht mehr so viele 
Übernachtungen generiert werden. 
Im Vergleich zum Sommer 2019 ha-
ben in Küssnacht deutlich weniger 
deutsche Gäste als gesamthaft im 
Kanton Schwyz übernachtet. Statt 

4837 wie vor drei Jahren waren es 
nur noch 1909 Logiernächte. Egloff 
rechnet damit, dass in den nächsten 
Monaten allgemein weniger Gäste 
aus dem Euroraum kommen. «Die 
Inflation ist im Euroraum höher als 
in der Schweiz. Durch den starken 
Franken sind Ferien in der Schweiz 
für viele noch teurer geworden.»
Im Swiss-Chalet übernachten in der 
Regel mehr Paare als Familien oder 
Einzelgäste. Egloff richtet sein An-
gebot auf diese Gruppe aus, welche 
besonders gut auf die Lage des Fe-
rienorts Merlischachen anspricht. 
«Ich gehe davon aus, dass vor allem 
die Nähe zum See sowie die zentra-
le Lage für Ausflüge und die Ver-
bindungen zum Gotthard die ent-
scheidenden Kriterien für die Gäste 
waren», erklärt der diplomierte Ho-
telier-Restaurateur. Beim Frohsinn 
zählt vor allem, dass das Hotel gut 
erreichbar ist und man es frühmor-
gens nach einem guten Frühstück 
wieder verlassen kann. Mit dem 
Tailormade Hotel Rigiblick öffnet 
ganz in der Nähe ein weiteres Haus 
für Businessgäste. Troxler sieht das 
neue Angebot weniger als Konkur-
renz denn als Ergänzung. «Unser 
Vorteil im Frohsinn ist die zusätzli-
che Restauration», ist sie überzeugt. 

Ein schmuckes Doppelzimmer im Schloss-Hotel in Merlischachen.  Foto: zvg

Eliane Huber und Hans Hausherr besprechen an der Bahnhofstrasse die Einteilung der Stände. Die Aussteller erhalten am  
18. November den Standplan.  Foto: mk


